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Verordnung
über das Naturschutzgebiet
Falkenberger Rieselfelder

im Bezirk Hohenschönhausen von Berlin

Vom 29. März 1995*

Auf Grund der§§ 18 und 19 Abs. 1 und 2 des Berliner Naturschutzgesetz
vom 30. Januar 1979 (GVBl. S. 183), zuletzt geändert durch Gesetz v
17. Februar 1995 (GVBl. S. 56), wird verordnet:

§ 1

Erklärung zum Naturschutzgebiet

Das in§ 2bezeichnete Gebiet wird zum Naturschutzgebiet mit der Bezeic
nung „Falkenberger Rieselfelder“ erklärt.

§ 2

Schutzgegenstand

(1) Das Naturschutzgebiet liegt im Bezirk Hohenschönhausen von Berlin
Ortsteil Falkenberg zwischen der Kleingartenanlage Wartenberg und dem
lionengraben. Die nördliche Grenze des Gebietes ist identisch mit der Lan
grenze. Das Gebiet umfaßt eine Fläche von etwa 60 Hektar.

(2) Das in Absatz 1 genannte Gebiet ist in einer Karte im Maßstab 1 : 5 0
eingetragen. Diese Karte ist Bestandteil der Rechtsverordnung. Die Auß
kante der rot eingezeichneten Grenzlinie bildet die Grenze des Naturschut
bietes.

(3) Die Karte ist zur kostenfreien Einsicht beim Landesarchiv Berlin niede
gelegt. Eine Ausfertigung der Karte kann bei der obersten und bei der ört
zuständigen unteren Behörde für Naturschutz und Landschaftspflege koste
eingesehen werden.

§ 3

Schutzzweck

Das in§ 2 bezeichnete Gebiet wird geschützt, um
1. die ehemalige Rieselfeldlandschaft mit ihren Teichen, Spülflächen u

Dämmen sowie dem Berlipfuhl als Laichgebiet und Jahreslebensraum
gefährdete Amphibienarten und als Brut- und Rastgebiet für verschied
Vogelarten sowie

2. das Gebiet als beispielhaften Ausschnitt der regionaltypischen Kul
landschaft

zu erhalten.

Datum: Verk. am 8. 4. 1995, GVBl. S. 233
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§ 4

Pflege und Entwicklung

(1) Die oberste Behörde für Naturschutz und Landschaftspflege erstellt e
Pflege- und Entwicklungsplan. Dieser ist mit anderen Behörden und Diensts
len abzustimmen, soweit deren Aufgabenstellung berührt ist. Maßnahm
anderer Behörden und Dienststellen in dem Gebiet werden mit der ober
Behörde für Naturschutz und Landschaftspflege abgestimmt.

(2) Der Pflege- und Entwicklungsplan enthält insbesondere folgende Z
und Maßnahmen:

1. Konzept zur Neuanlage von Wegen einschließlich entsprechendem R
bau vorhandener Wege und Trampelpfade,

2. hydrologisches und wasserwirtschaftliches Konzept zur Regelung
Wasserstände und der Gewährleistung der notwendigen Wasserquali

3. Konzept zur extensiven landwirtschaftlichen Nutzung des Gebietes
schließlich Mahdterminen, Besatzzeiten und -stärken,

4. Konzept zur Pflanzung und Pflege von Obstgehölzen, Kopfweiden u
Hecken und zur Umwandlung des Hybridpappelwäldchens in eine sta
ortgerechte Vegetationseinheit.

(3) Die Wirksamkeit der im Pflege- und Entwicklungsplan festgelegten Ma
nahmen ist in regelmäßigen Abständen, mindestens jedoch alle fünf Jahre
der in Absatz 1 Satz 1 genannten Behörde zu überprüfen. Der Pflege- und
wicklungsplan ist an die durch die Erfolgskontrolle gewonnenen Erkenntni
anzupassen; Absatz 1 Satz 1 und 2 gilt entsprechend.

(4) Der Pflege- und Entwicklungsplan ist landwirtschaftlichen Nutzern
geeigneter Weise bekanntzumachen.

§ 5*

Verbotene Handlungen

(1) Es ist verboten, Handlungen vorzunehmen, die zu einer Zerstöru
Schädigung oder Veränderung des Gebietes oder seiner Bestandteile od
einer nachhaltigen, dem Schutzzweck der Verordnung zuwiderlaufenden
rung führen können.

(2) Insbesondere ist es verboten:
1. Anlagen zu errichten oder zu nutzen, auch solche, die einer Geneh

gung nach öffentlich-rechtlichen Vorschriften nicht bedürfen,
2. das Gebiet mit Abfällen, Abwasser, Chemikalien oder ähnlichen Frem

stoffen zu verunreinigen oder Gülle oder Jauche auszubringen,
3. in das Gebiet mineralische Düngemittel, andere Nährstoffe, Pflanz

schutzmittel oder andere Chemikalien einzubringen,
4. Tiere einzubringen, wildlebende Tiere zu beunruhigen, ihnen nachzus

len oder zu ihrem Fang geeignete Vorrichtungen anzubringen, sie zu
gen, zu verletzen, zu töten oder aus dem Gebiet zu entfernen oder
Eier, Larven, Puppen oder sonstige Entwicklungsformen oder Nes
wegzunehmen, zu zerstören oder zu beschädigen,

5. wildwachsende Pflanzen oder Teile von ihnen einzubringen, zu entn
men, zu verändern oder Bäume, Hecken oder Gehölze anzupflanze

§ 5 Abs. 2 Nr. 8: Geänd. durch Art. I d. VO v. 4. 12. 2001, GVBl. 2002 S. 70
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beseitigen oder zu beschädigen oder Pflanzen durch das Entzünden
Unterhalten von Feuer zu schädigen,

6. das Gebiet abweichend von den Vorgaben des Pflege- und Entwicklu
plans(§ 4) zu beweiden, zu mähen oder sonst landwirtschaftlich zu n
zen,

7. die Bodengestalt zu verändern oder Brach- oder Wiesenflächen umzu
chen,

8. in dem Gebiet mit Kraftfahrzeugen aller Art zu fahren, dort außerhalb d
entsprechend gekennzeichneten Weges westlich des Millionengraben
reiten oder es außerhalb der gekennzeichneten Wege zu betreten,

9. im Winter die Eisflächen zu betreten oder zu befahren,
10. Hunde oder andere Haustiere unangeleint laufen oder sie in den Ge

sern baden zu lassen,
11. Veranstaltungen, insbesondere organisierten Freizeitsport durchzu

ren, Motor- oder Modellsport auszuüben oder die Ruhe der Natur du
Lärm zu stören,

12. zu angeln, Fische auszusetzen oder Zooplankton zu fangen,
13. entwässernde oder – in der Zeit vom 1. Februar bis zum 30. Oktob

wasserbauliche Maßnahmen durchzuführen,
14. Bild- oder Schrifttafeln oder andere Anschläge, mit Ausnahme der in§ 6

Nr. 4 genannten Zeichen oder Schilder, anzubringen oder aufzustelle
(3) Handlungen nach Absatz 2 Nr. 2, 3, 11 oder 13 sind auch dann verbo

wenn sie in das Naturschutzgebiet hineinwirken können.

§ 6

Zulässige Handlungen

Zulässig sind folgende Handlungen:
1. Die ordnungsgemäße Durchführung folgender Maßnahmen durch

oberste Behörde für Naturschutz und Landschaftspflege:
a) die Wiederherstellung und Erhaltung der typischen Rieselfeldstruk
b) die Umsetzung des hydrologischen Konzeptes einschließlich der da

verbundenen Baumaßnahmen,
c) die bauliche Umsetzung des Wegekonzeptes,
d) die Erstellung und Unterhaltung von höchstens drei Podesten zur Be

achtung der Wasservögel an hierfür geeigneten Stellen,
e) die Umsetzung von Artenhilfsmaßnahmen,
f) die gemäß§ 4 gebotenen sonstigen Maßnahmen zur Pflege und E

wicklung des Naturschutzgebietes,
2. die ordnungsgemäße Durchführung von Maßnahmen anderer Behö

und Dienststellen,
3. das Betreiben, Warten und Instandsetzen der durch das Gebiet führe

Stromtrasse und Abwasserleitung, soweit diese Handlungen nicht
Beschädigungen des Schutzgebietes führen,

4. das Aufstellen oder Anbringen von Zeichen oder Schildern, die auf d
Schutz oder die Bedeutung des Gebietes hinweisen, durch die zustän
Naturschutzbehörde,

5. die Nutzung eines Absatzbeckens als Sammelbecken für vorgekl
Abwasser der sich auf dem Grundstück Hausvaterweg 41 befinden
Kläranlage bis zum 31. Oktober 1995.
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§ 7

Ordnungswidrigkeiten

Ordnungswidrig im Sinne des§ 49 Abs. 1 Nr. 3 des Berliner Naturschutzge
setzeshandelt, wer vorsätzlich oder fahrlässig entgegen§ 5dieser Verordnung
eine verbotene Handlung vornimmt.

§ 8*

Inkrafttreten

Diese Verordnung tritt am Tage nach der Verkündung im Gesetz- und V
ordnungsblatt für Berlin in Kraft. …

§ 8 Satz 2: Änderungsvorschrift
4
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Zweite Verordnung
zur Änderung der Verordnung über das Naturschutzgebiet Falkenberger Rieselfelder 

im Bezirk Hohenschönhausen von Berlin

Vom 25. Oktober 2013

Auf Grund der §§ 23 und 32 Absatz 2 und 3 des Bundesnaturschutz-
gesetzes vom 29. Juli 2009 (BGBl. I S. 2542), das zuletzt durch Arti-
kel 4 Absatz 100 des Gesetzes vom 7. August 2013 (BGBl. I S. 3154) 
geändert worden ist, sowie des § 21 Absatz 1 des Berliner Natur-
schutzgesetzes vom 29. Mai 2013 (GVBl. S. 140) wird verordnet:

Artikel I

Die Verordnung über das Naturschutzgebiet Falkenberger Riesel-
felder im Bezirk Hohenschönhausen von Berlin vom 29. März 1995 
(GVBl. S. 233), die durch Verordnung vom 4. Dezember 2001 
(GVBl. 2002 S. 70) geändert worden ist, wird wie folgt geändert:

1. In der Überschrift wird das Wort „Hohenschönhausen“ durch 
das Wort „Lichtenberg“ ersetzt.

2. § 1 wird wie folgt geändert:

a) Der bisherige Wortlaut wird Absatz 1.

b) Dem Absatz 1 wird folgender Satz angefügt:

„Es ist ein rechtlich gesicherter Teil des landesweiten und 
länderübergreifenden Biotopverbundes nach § 21 des Bun-
desnaturschutzgesetzes.“

c) Folgender Absatz 2 wird angefügt:

Lebensräume im Sinne des Anhangs I und Tierarten im Sin-
ne der Anhänge II und IV der Richtlinie 92/43/EWG des 
Rates vom 21. Mai 1992 zur Erhaltung der natürlichen Le-

(FFH-Richtlinie) (ABl. L 206 vom 22.7.1992, S. 7), die zu-
letzt durch die Richtlinie 2006/105/EG des Rates vom 20. 
November 2006 (ABl. L 363 vom 20.12.2006, S. 368) ge-
ändert worden ist. Es ist daher zu einem Gebiet von gemein-
schaftlicher Bedeutung (FFH-Gebiet) mit der Bezeichnung 
„Falkenberger Rieselfelder“ (Gebietsnummer DE-3447-
301) erklärt worden und somit Bestandteil des kohärenten 
Europäischen Netzes „Natura 2000“.‘

3. § 2 wird wie folgt geändert:

a) Absatz 1 wird wie folgt geändert:

aa) In Satz 1 wird das Wort „Hohenschönhausen“ durch das 
Wort „Lichtenberg“ und das Wort „Kleingartenanlage“ 
durch das Wort „Siedlung“ ersetzt.

bb) Satz 3 wird aufgehoben.

b) Absatz 2 Satz 1 wird wie folgt geändert:

Nach der Zahl „5 000“ wird die Angabe „(Stand: 25. Okto-
ber 2013)“ eingefügt und nach dem Wort „eingetragen“ ein 
Komma und die Wörter „das Gebiet von gemeinschaftlicher 
Bedeutung (FFH-Gebiet) ist grau unterlegt“.

4. § 3 wird wie folgt gefasst:

„§ 3 Schutzzweck

(1) Das Gebiet wird geschützt, um einen beispielhaften Aus-
schnitt der ursprünglich an Hohlformen und Söllen reichen offe-
nen Agrarlandschaft als Lebensraum charakteristischer Tier- 

zu entwickeln und in Teilen wiederherzustellen.

(2) Insbesondere gilt es,

1. das Gebiet als Laichgebiet und Landlebensraum

a) der im Anhang II der FFH-Richtlinie aufgeführten Rot-
bauchunke und des Kamm-Molches,

b) weiterer im Anhang IV der FFH-Richtlinie aufgeführter 
Amphibienarten, wie Knoblauchkröte, Wechselkröte 
und Moorfrosch,

c) anderer gefährdeter Arten der Herpetofauna 

zu erhalten oder wiederherzustellen,

2. einen günstigen Erhaltungszustand des im Anhang I der 
FFH-Richtlinie aufgeführten Lebensraumtyps 6510 – Ma-
gere Flachlandmähwiesen zu sichern,

3. für verschiedene der am stärksten bedrohten Vogelarten der 

zu erhalten und zu fördern,

4. einen der letzten Reste der ehemaligen Rieselfeldlandschaft 
-

nis einer regionaltypischen Kulturlandschaft aus landes-
kundlichen Gründen zu erhalten.“

5. § 4 wird wie folgt gefasst:

-
tes ist zur Sicherung der in § 3 genannten Schutzzwecke auszu-
richten auf den Erhalt und die Wiederherstellung eines günsti-
gen Erhaltungszustandes der Lebensraumtypen nach Anhang I, 
der Arten nach Anhang II und IV der FFH-Richtlinie sowie der 
Vogelarten nach der Vogelschutz-Richtlinie entsprechend der 
ökologischen Erfordernisse. Insbesondere sind die Maßnahmen 
im Gebiet auf folgende Ziele abzustellen:

1. Erhalt und Förderung einer stabilen, reproduktionsfähigen 
Population der Rotbauchunke,

2. Erhöhung der Biotopvielfalt in Gewässerbereichen zur Ver-
besserung der Lebensräume auch für andere aquatische 

-
sion,

Mai eines Jahres.

-
-
-

rung der in § 3 beschriebenen Schutzzwecke enthält. Er beinhaltet 
insbesondere

1. ein Artenhilfsprogramm für die Rotbauchunke in diesem 
Gebiet einschließlich Maßnahmen zur Bestandsstützung,

2. Maßnahmen zur Verbesserung der Laich- und Überwinte-
rungsbedingungen auch für weitere Arten der Herpetofauna,

3. fachliche Vorgaben für die Beweidung, Mahd und Beja-
gung.

-
den abzustimmen, sofern deren Aufgabenstellung berührt ist. 
Soweit andere Behörden im Gebiet tätig werden, haben sie sich 
mit der in Absatz 2 genannten Behörde abzustimmen.

(4) Soweit die zur Sicherung der Schutzzwecke nach § 3 er-
forderlichen Maßnahmen durch die landwirtschaftlichen Nutzer 
durchgeführt werden, kann dafür ein Bewirtschaftungsplan ge-
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6. der Ackerbau auf den in der Karte zu § 2 Absatz 2 gekenn-
zeichneten Flächen um den Berlipfuhl im Rahmen der zum 
Zeitpunkt des Inkrafttretens der Zweiten Änderungsverord-
nung bestehenden Pachtverträge bis zum 30. September 
2015, soweit Art und Umfang der bisherigen Nutzung nicht 
intensiviert werden und die Verbote nach § 5 Absatz 2 Num-
mer 2 und 3 eingehalten werden,

7. die Umwandlung von Ackerland in Grünland durch Erstan-
saat mit gebietseigenem Saatgut und deren Nachbesserung 
in der darauf folgenden Vegetationsperiode sowie die den in 
§ 5 Absatz 2 des Bundesnaturschutzgesetzes genannten 
Grundsätzen der guten fachlichen Praxis entsprechende 
landwirtschaftliche Bodennutzung als Wiese oder Weide mit 
der Maßgabe, dass die Mahd vor dem 16. Juni unzulässig ist 
und die Verbote nach § 5 Absatz 2 Nummer 2, 3, und 6 ein-
gehalten werden.

(2) Bei der Durchführung von Handlungen nach Absatz 1 ist 
durch geeignete Vorkehrungen sicherzustellen, dass Beeinträch-
tigungen des Gebietes auf das unvermeidbare Maß beschränkt 
werden. Entstandene Schäden sind auf Verlangen der in § 4 Ab-
satz 2 genannten Behörde zu beseitigen oder auszugleichen.“

9. Nach § 7 wird folgender § 8 eingefügt:

um den Berlipfuhl, die Gehölzbeseitigungen zur Eindämmung 
der Sukzession am Berlipfuhl nicht selbst durchführen, haben 
entsprechende Maßnahmen gemäß § 65 des Bundesnaturschutz-
gesetzes in Verbindung mit § 50 des Berliner Naturschutzgeset-
zes zu dulden. Sie haben dafür nach vorheriger Benachrichti-
gung den Bediensteten und Beauftragten der Behörden für 

zum Berlipfuhl zu ermöglichen und die Gehölzentnahme zu dul-
den.“

10. Der bisherige § 7 wird § 9 und wie folgt gefasst:

„§ 9 Ordnungswidrigkeiten

Ordnungswidrig im Sinne des § 56 Absatz 1 Nummer 8 des 
Berliner Naturschutzgesetzes handelt, wer vorsätzlich oder fahr-
lässig entgegen

1. § 5 eine verbotene Handlung,

2. § 6 eine Handlung ohne Genehmigung

vornimmt, sofern diese nicht ausnahmsweise nach § 7 Absatz 1 
erlaubt ist.“

11. Nach § 9 wird folgender § 10 eingefügt:

„§ 10 Verletzung von Verfahrens- und Formvorschriften

Die Verletzung der Vorschriften des § 27 Absatz 1, 3 bis 5 des 
Berliner Naturschutzgesetzes sowie Mängel der Abwägung sind 
für die Rechtswirksamkeit dieser Verordnung unbeachtlich, 
wenn sie nicht innerhalb eines Jahres nach dem 12. November 

Senatsverwaltung schriftlich geltend gemacht worden sind. Der 
Sachverhalt, der die Verletzung oder den Mangel begründen 
soll, ist darzulegen.“

12. Der bisherige § 8 wird § 11.

Artikel II

Diese Verordnung tritt am Tage nach der Verkündung im Gesetz- 
und Verordnungsblatt für Berlin in Kraft.

Berlin, den 25. Oktober 2013

Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Umwelt

Michael M ü l l e r

mäß § 32 Absatz 5 des Bundesnaturschutzgesetzes zwischen der 
in Absatz 2 genannten Behörde und den landwirtschaftlichen 
Nutzern vereinbart werden.

(5) Die in Absatz 2 genannte Behörde überwacht insbesonde-
re den Erhaltungszustand der Lebensraumtypen und Artenvor-
kommen nach der FFH-Richtlinie. Im Übrigen soll die Wirk-

Maßnahmen in regelmäßigen Abständen (in der Regel alle fünf 
Jahre) von der in Absatz 2 genannten Behörde überprüft werden.

Monitoring und die Erfolgskontrolle gewonnenen Erkenntnisse 
anzupassen; Absatz 3 gilt entsprechend. Gleiches gilt für einen 
Bewirtschaftungsplan nach Absatz 4.“

6. § 5 wird wie folgt geändert:

a) In Absatz 1 werden dem Wort „Handlungen“ die Wörter „im 
Gebiet“ vorangestellt und das Wort „Schädigung“ wird 
durch das Wort „Beschädigung“ ersetzt.

b) Absatz 2 wird wie folgt geändert:

aa) In Nummer 1 werden die Wörter „oder zu nutzen“ ge-
strichen.

bb) Nummer 6 wird aufgehoben.

cc) Die bisherigen Nummern 7 bis 14 werden die Nummern 
6 bis 13.

dd) In der neuen Nummer 6 werden die Wörter „Brach- oder 

ee) In der neuen Nummer 7 wird nach dem Wort „Art“ die 
Angabe „(außer Krankenfahrstühlen)“ eingefügt und 
nach dem Wort „Weges“ werden die Wörter „westlich 
des Millionengrabens“ gestrichen.

ff) In der neuen Nummer 13 werden nach dem Wort „An-
schläge“ das Komma und die Wörter „mit Ausnahme 
der in § 6 Nr. 4 genannten Zeichen oder Schilder,“ ge-
strichen.

c) In Absatz 3 wird die Angabe „Nr. 2, 3, 11 oder 13“ durch die 
Angabe „Nummer 2, 3, 9, 10 oder 12“ ersetzt.

7. Nach § 5 wird folgender § 6 eingefügt:

„§ 6 Genehmigungsbedürftige Handlungen

Im Naturschutzgebiet bedarf es der Genehmigung, bestehen-
de bauliche Anlagen instand zu halten, zu erneuern oder zu ver-
ändern.“

8. Der bisherige § 6 wird § 7 und wie folgt gefasst:

„§ 7 Zulässige Handlungen

(1) Unbeschadet der Vorschriften zur Prüfung der Verträglich-
keit von Projekten, Plänen und gentechnisch veränderten Orga-
nismen (§§ 34, 35 und 36 des Bundesnaturschutzgesetzes in 
Verbindung mit § 35 des Berliner Naturschutzgesetzes) sind fol-
gende Handlungen zulässig:

1. die ordnungsgemäße Durchführung der gemäß § 4 gebote-

2. die ordnungsgemäße Durchführung von Maßnahmen ande-
rer Behörden und Dienststellen unbeschadet der Abstim-

3. die Inspektions-, Kontroll- und Instandhaltungsarbeiten an 
den der öffentlichen Ver- und Entsorgung mit Wasser, Gas 
oder Strom dienenden Anlagen,

4. die Bejagung von Schwarzwild einschließlich des Betretens 
oder Befahrens des Gebietes außerhalb der gekennzeichneten 
Wege, soweit dies zur Durchsetzung des Schutzzweckes er-
forderlich ist, der Schutzzweck nicht beeinträchtigt wird und 
keine baulichen Anlagen oder Kirrungen errichtet werden,

5. die ordnungsgemäße Durchführung von Gewässerunterhal-
tungsmaßnahmen, soweit sie nicht durch § 5 Absatz 2 Num-
mer 12 eingeschränkt sind,
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